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Veranstaltung und Ausstellung des Wettbewerbes
nicht bleiben dürfen. In praktischer Verwirklichung
soll das Ergebnis des Wettbewerbes, für wenig Geld
wirklich praktische Eigenhäuser und sonstige Bauten
erstellen zu können, noch augenscheinlicher vorge-führt werden.

Es wird auch Aufgabe der ausschreibenden Ver-
bände, der Lignum und des Werkbundes sein, dafür
zu sorgen, daß von Baukreditinstituten und örtlichen
Bauvorschriften dem Holzhausbau weniger Hemm-
uisse als bisher entgegengeseßt werden. Der neue
Holzhausbau kämpft für seine Gleichberechtigung,
tr bekennt sich zu allen Forderungen vernünftiger,
zeitgemäßer Lebensgestaltung. Er kann mithelfen,
unserer schwer bedrängten Waldwirtschaft und dem
Holzgewerbe ihren schweren Existenzkampf zu er-
leichtern. Der Schweizerische Holzhauswettbewerb
Hilft mit zu dieser Erfüllung und für die Erhaltung
und Entwicklung lebenswichtiger, heimatlicher, kultur-
®Her und sozialer Werte.

Schutzbrillen im Dienste der
Unfallverhütung.

(k-Korr.) In der Zeit der Vervollkommnung aller
nußbringenden Maschinen und Apparate ist es ver-
ständlich, wenn auch der technische Unfallschuß einen
hohen Grad der Stetigkeit erreicht hat und neue
Wege und Richtungen gesucht werden, wie die Zahl
der Unfälle weiter verringert werden kann. Zu die-
sem Kapitel gehörtauch die S ch uß b r i 11 e n f ra g e,
die verschiedentlich schon von berufener Hand an-
9etönt wurde. Leider sind in den leßten Jahren, be-
sonders vom Auslande her, eine unzählige Zahl Mo-
delle von Schußbrillen, zweckdienlich und auch solche,
die den Anforderungen nicht gewachsen sind, auf
dem Markte erschienen. Die Schweiz. Unfallver-
Sicherungsanstalt in Luzern hat in jüngster Zeit ihr
Brillenmodell neu angefertigt und steht im Begriffe,
®u"ch eine Schweißerbrille zu konstruieren. Es läßt
sich nicht feststellen, ob die Brillen einen wesentlichen
tinfluß auf die Verhütung von Augenunfällen gebracht
haben, immerhin sind Augenverleßungen zahlreich.

Wer in der Praxis tätig ist, kann sich nicht dar-
über hinwegtäuschen, die dort in fast allen Kreisen
herrscht, wenn es sich darum handelt, bei der Arbeit
Berufsschußbrillen zu tragen. Einmal fehlt überall noch
die nötige Erkenntnis der Gefahr bei Augenverleß-
^ugen, vor allem aber besteht gegen das Tragen
\on Schußbrillen eine unbegründete Abneigung, da
sie unbequem beim Tragen und bei der Arbeit hin-
derlich sind. Die Schußbrillenfrage darf aber in der
heutigen Unfallverhütung nicht als eine nebensäch-
['che Forderung angesehen werden, und es muß
Jeder Arbeiter und vor allem auch die Vorarbeiter
Und Werkmeister die Überzeugung gewinnen, daß
hei Arbeiten, die eine Verleßung der Augen be-
deuten können, die Schußbrille unerläßlich ist. Dabei
jst Vorausseßung, daß dem Arbeiter für seine Tätig-
*eit eine geeignete Brille zur Verfügung steht, noch
besser, daß die Brille jederzeit in greifbarer Nähe
sich befindet.

Bei Beschaffung einer Brille gilt die erste Frage
der Zweckmäßigkeit für den Arbeitsgang. Sie ist meist
schwer zu beantworten und erfordert große Erfah-
•"^ng, denn selbst die beste Brille erfüllt ihren Zweck
dicht, wenn sie nicht getragen wird. Für eine sach-
9emäße Brillenbenüßung dienen nachfolgende For-

derungen: 1. Die Brille muß dem Verwendungszweck
angepaßt sein und das Auge gegen alle Schädi-

gungen durch mechanische Einflüsse oder schädliche
Lichtstrahlen, die bei der jeweiligen Arbeit auftreten
können, schüßen. 2. Der Pupillenabstand bei der
Brille muß dem natürlichen entsprechen, das Gesichts-
feld darf so wenig wie möglich beengt werden.
3. Die Sehschärfe des Auges darf weder durch die
Teile des Gestells, noch durch die eingeseßten Schei-
ben beeinträchtigt werden. 4. Hinter den Gläsern
muß ausreichende Ventilation vorhanden sein, die
verhindert, daß die Gläser anlaufen und daß be-
sonders bei Feuerarbeiten die Temperatur bis zur
schädlichen Erwärmung steigt. 5. Das Gewicht muß
niedrig sein, die Brille muß bequem sißen, Druck
des Gestells auf der Nase oder der Bänder am Kopf
und Einschneiden der Federn an den Ohren ist zu
vermeiden. 6. Festigkeit und Dauerhaftigkeit der
Konstruktion. 7. Der Preis der Anschaffung muß
nieder sein, und zwar so, daß jedem Arbeiter, der
Augenverleßungen ausgeseßt ist, eine Brille persönlich
ausgehändigt werden kann. Die Erfahrung hat ge-
zeigt, daß manchmal nur geringfügige Abweichungen
von den eben erwähnten Forderungen zur Ableh-
nung der Brille seitens der Arbeiter führen.

Betrachten wir einmal einige Modelle solcher
Schußbrillen, die in der Praxis bereits erprobt wor-
den sind. Hier ist einmal zu nennen eine einfache
Nickelschußbrille mit schwach ge wöl btem Glas,
runde Gläser. Eine solche Brille entspricht den oben
angeführten Forderungen in jeder Weise. Gewölbte
Gläser haben den Vorteil des größeren Gesichts-
feldes und können auch näher an das Auge heran-
gerückt werden. Eine solche Brille ist besonders ge-
eignet bei Arbeiten an Schmirgelscheiben, trockenes
Schleifen, Arbeiten mit Säuren und Laugen, Feuer-
arbeiten, Arbeiten an flüssigen Metallen. Eine zweite
Schußbrille finden wir in der Nick elbrille mit
ova le m splitterfreiem Glas und seitlichem Schuß
aus Drahtgewebe. Diese Brille bietet eine größere
Sicherheit, da sie auch vor größeren Metallsplittern
und vor seitlicher Einwirkung schüßt. Der Steg beider
Brillen ist biegsam und kann deshalb der Gesichts-
form und dem Pupillenabstand angepaßt werden.
Sie eignet sich gut bei Stemmarbeiten und Meißel-
arbeiten, Arbeiten an Metallbearbeitungsmaschinen,
bei denen abfliegende Späne nicht durch Schußvor-
richtung aufgefangen werden. Freilich ein vollkommen
dichter Abschluß zwischen Gesicht und Brille ver-
mögen diese beiden Brillen nicht zu erzielen, um
auch das Auge vor gefährlichen Splittern oder Funken
und vor Staub zu schüßen. Hier erwähnen wir die
sog. Gußpußerbrille, die einen seitlichen Schuß
hat. Für Neulinge ist an diese Brille eine gewisse
Gewöhnung erforderlich. Sie eignet sich besonders
gut bei Ab- und Herausschlagen von Nieten, Stern-

men und Meißeln mit Hand- und Preßluftwerkzeugen,
schweren Schweißerarbeiten, bei denen starke Wärme-
austrahlung stattfindet. Zu erwähnen sind noch Schuß-
brillen mit nichtsplitternden Gläsern, sie

dürfen aber nicht überall verwendet werden, weil
ihre Benußung unter Umständen mit Gefahr ver-
bunden ist. Es besteht z. B. Gefahr, daß sich Perlen

flüssigen Metalls an den Gläsern festseßen, also bei

Schweißarbeiten, beim Schmelzen, besonders bei

Gießverfahren. Hier bedeutet die Verwendung oft
auch eine Erhöhung der Gefahr, da die Gläser in-

folge Spannungsdifferenzen durch die Erwärmung
plaßen und das Auge verleßen können, indem sich

Splitter, besonders auf der Innenseite ablösen. Je
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Vscsnztsttung unct ^uzztsltung ctsz Wsttöswsctzsz
n>ictit Izlsitzsn ctüctsn. !n pcstctizctisc Vscwictctictiung

ctsz ^cgslsniz ctsz Wstttzswsi-tzsz, tüc v^snig (Ostö
^irtcticti pcstctizctis ^igsntisuzsc unct zonztigs ösutsn
si'Ztstlsn ^u tcönnsn, nocti sugsnzctisintictisc vocgs-
tütict wscctsn.

^5 wirct sucti ^utgstzs ctsc suzzcticsitzsnctsn Ver-
osncts, ctsc I.ignum unct ctsz Wsrtctzunctsz zsin, ctstüc

zoi-gsn, ctsh von ösutccsctitinztitutsn unct öcttictisn
^suvoczcticittsn ctsm ttot^tisuztzsu wsnigsc >4smm-

stz tziztisc sntgsgsngszsht wscctsn. Osc NSUS
^ot^tisuzlssu tcsmptt lös zsins (Otsictitzsi'sctitigung.

tzslcsnnt zicti ^u stlsn ^oi-ctscungsn vsmünttigsc,
^itgsmshsi- t.stzsnzgsztsltung. Icsnn mittisttsn,
Unzecsi- zctivvsc tzsctcsngtsn Wstctwictzctistt unct ctsm
^ot^gSwsrtzs iticsn zctiwscsn ^xiztsn^tcsmpt 2^u sc-
tsictitsi-n. Osc Zctiwàsnzctis t-tot^tisuzv/stttzsv/si'iz
^>^t mit nu ctiszsc ^ctüttung unct tüc ctis ^ctisttung
u>ict ^ntv/iclc!ung Istzsnzv/ictitigsc, tisimsttictisc, Icuttuc-
^îtsc unct zo^istsr Wscts.

5ckàkrîl!en im vîeniîs cler

Unisllverkütung.
(tc-Xom) tn ctsc ^sit ctsc Vscvottlcommnung sttsc

^uhtzcingsnctsn I^Iszctiinsn unct T^ppscsts izt sz vsc-
^snctticti, wsnn sucti ctsc tsctinizctis Ontsttzctiuh sinon
Catien (^csct ctsc 5tstigtcsit sccsictit tist unct nsus
«vsgs unct kictitungsn gszuctit v/scctsn, cvis ctis ^stit

Ontstts cvsitsc vscnngsi-t wscctsn lcsnn. ^u ctis-
5sm Xspits! gstiöct sucti ctis ^ cti u h tz c i t t s n tcs g s,

vsczctiisctsntticli zction von Izscutsnsc ttsnct sn-
Hstönt v/uccts. t.sictsc zinct in ctsn tshtsn tsticsn, tzs-
^onctecz vom /^uztsncts tisc, sins un^stitigs ^stit tv1c>-

ctstts von ^ctiuhtzcittsn, ^wsctcctisnticti unct sucti zotctis,
^!s ctsn ^ntocctscungsn nictit gswsctizsn zinct, sut
cîsm I^Igr><ts si-zc^isnsn. Ois 5ctiwsi?, Ontsüvsi'-
^ictisi-sngzsnztsit in I.s^si'n list in jüngztsi- ^sit it>>-

^sillsnmoclsll nss sngstsstigt sncl ztstit im Lsgntts,
sins ^ctiv/sikzsi-iz^iüs ?s ^onztrsisi-sn. ^z !à^t

^isti nictit tsztztsüsn, otz ctis ö>-i!!sn sinsn wszsntiictisn
àintiut; sst ctis Vsrtiötsng von/^ugsnsntsüsn gstzfsctit
nsìzsn, immsrtiin zinct /^sgsnvsf!st;sngsn ^siilrsicli.

VVsi' in ctsi' I'ssxiz tätig izt, I<snn zioti nictit cts,--

^si- tiinwsgtâszciisn, ctis cto^t in tszt s!!sn Xi-sizsn
Nsi-^ctil, wsnn sz zicti cls^um tisncisit, t?si cis«' /^^izsit
^Erstzzctist;Izi'i!!sn z^s tmgsn. ^inms! tstiît ützsmü nocti

nötigs ^i'^snntniz ctsi' (Oststii' t?si ^sgsnvs^ist;-
^^gsn, vo^ s!!sm stzsi' tzsztslit ^sgsn cisz I^szsn
vvri 5ctist;t)^i!!sn sins sntzsgi-üncists /Vinnsigsng, cts

sntzsqssm tzsim Irsgsn snct tzsi cisl' ^«-tzsit tiin-
^erlisti zinct. Ois ^clistz^i-iüsntssgs cisi't stzsi- in cis^
^estigsn Ontsüvsi-liütsng nictit s!z sins nstzsnzâcti-
!lcns s-orctsi-ung sngszstisn ws^cten, snct sz muh
t^ctsi- ^i-tzSitsr uncl voi- süsm sucti ctis Vo^s^tzsits^
unc! Wsi'Icmsiztsi' ctis Otzs^suczung gswinnsn, clsh
ì^Ei ^ftzsitsn, ctis sins Vscishung ctsc /^ugsn t?s-
^Eutsn Icönnsn, ctis 5ctiuhtzn!!s unsc!âh!icti izt. Ostzsi

Vocsuzzshung, ctsh ctsm ^ctzsitsc tüc zsins Istig-
^>t sins gssignsts öciüs ^uc Vsctügung ztstit, nocti
oszzsc, ctsh ctis öciüs jsctsc^sit in gi-sittzscsi- Xlstis
^icti tzstinctst.

ösi kszctisttung sinsc öciüs gi!t ctis sczts t-csgs
cisc ^v/sclcmshiglcsit tüc ctsn /^ctzsitzgsng. 5is izt msizt
^Mv/sc ^u tzssntivoctsn unct sctoccisct gcohs ^ctsti-

ctsnn zsltzzt ctis tzszts öciüs sctüüt iticsn ^wsclc
nictit, wsnn zis nictit gstcsgsn v,icct. t-üc sins zscti-
JSmâhs öciüsntzsnühung ctisnsn nsctitotgsncts f-oc-

ctscungsn' 1. Ois öciüs muh ctsm Vscwsnctungz^vvsclc

sngspsht zsin unct ctsz ^ugs gsgsn s!!s Hctiscti-

gungsn ctuccti msctisnizctis ^inttüzzs octsc zctiâcttictis

t.ictitztcsti!sn, ctis tzsi ctsc jswsitigsn ^clzsit suttcstsn
lcönnsn, zctiühsn. 2. Osc t'upiüsnstzztsnct tzsi ctsc

Vciüs muh ctsm nstürlictisn sntzpcsctisn, ctsz (^szictitz»
tslct ctsct zo wsnig wis mögticti tzssngt wscctsn.
Z. Ois ^stizctiscts ^sz ^ugsz ctscs wsctsc ctuccti ctis

Isits ctsz (Osztsüz, nocti ctuccti ctis singszshtsn 5ctisi-
tzsn tzssintmctitigt wscctsn. 4. ttintsc clsn (^tszscn
muh suzcsictisncts Vsntitstion voctisnctsn zsin, ctis
vsctiinctsct, ctsh ctis Otàzsc sntsutsn unct ctsh tzs-
zonctscz tzsi s-susmctzsitsn ctis lempscstuc tziz ?uc
zctiscttictisn ^rwsi-mung ztsigt. 5. Osz Oswictit muh
nisctcig zsin, ctis öciÜs muh tzsgusm zihsn, Ocuctc

ctsz (Osztsttz sut ctsc I^tszs octsc ctsc ösnntsc sm Xopt
unct ^inzctinsictsn ctsc k-sctscn sn ctsn Oti^sn izt ^u
vscmsictsn. 6. t-sztiglcsit unct Osusctisttiglcsit ctsc

Xonztcutction. 7. Osc ?csiz ctsc ^nzctisttung muh
nisctsc zsin, unct -wsc zo, ctsh jsctsm ^rtzsitsc, ctsc

^ugsnvsclshungsn suzgszsht izt, sins öciüs psi-zönticti
suzgstisnctigt wsi-ctsn tcsnn. Ois ^ctsticung tist gs-
Tsigt, ctsh msnctimsl nuc gscingtügigs Atswsictiungsn
von ctsn stzsn scvvstintsn t-onctscungsn ^uc ^tztsti-
nung ctsc önüs zsitsnz ctsc ^rtzsitsc tüticsn.

östcsctitsn wic sinmsl sinigs I^toctsüs zolctisc
5ctiuhtz>-i!!sn, ctis in ctsc t-'csxiz kscsitz scpcotzt woc-
ctsn zinct. ttisc izt sinms! ^u nsnnsn sins sintsctis
I^Iictcslzctiuhtzi'iÜS mit zctiwscti gs wö> tstsm <O!sz,
cuncts (Otszsc. ^ins zotctis kciüs sntzpcictit ctsn otzsn
sngstütictsn l-occtsi-ungsn in jsctsc Wsizs. (Oswöttzts
<O!szs>- tistzsn ctsn Voctsi! ctsz gcöhscsn <Oszictitz-
tstctsz unct tcönnsn sucti nstisc sn ctsz /^ugs tiscsn-
gssüclct v/scctsn. ^ins zotctis öciüs izt tsszonctscz gs-
signst tzsi ^ctssitsn sn Hctimicgslzctisilssn, tcoclcsnsz
^ctitsitsn, ^ctzsitsn mit 5sucsn unct I.sugsn, t^susr-
sclssitsn, i^clzsitsn sn tlüzzigsn tvlststlsn. ^ins ^wsits
5ctiuhtzi-i!!s tinctsn wic in ctsc Xticlcsttzcitls mit
ovslsm zptittsctrsism Otsz unct zsittictism 5ctiuh
suz Ocstitgswslss. Oiszs öritts Isistst sins gcöhscs
^ictisclisit, cts zis sucti voc gi-öhscsn tvlstsltzplittsi'n
unct voc zsitlictisc ^inwiclcung zctiüht. Osc 5tsg tssictsc
öcittsn izt tzisczzsm unct tcsnn ctsztisttz ctsc (Oszictitz-
tocm unct ctsm ?upit!snstzztsnct sngspsht wscctsn.
^is signst zicti gut tssi Äsmmsclssitsn unct I^tsihst-
sctzsitsn, Actssitsn sn ti4stsützssctzsitungzmszctiinsn,
lssi ctsnsn slsttisgsncts 5psns nictit cturcti ^ctiuhvoc-
nctitung sutgstsngsn wscctsn. t-csiticti sin voütcommsn
ctictitsc 4tlszcti!uh ^wizctisn (Oszictit unct knüs vsc-
mögsn ctiszs tssictsn öcitlsn nictit ^u scz:islsn, um
sucti ctsz T^ugs vor gststictictisn ^plittscn octsc t'untcsn
unct vor 5tsutz z:u zctiühsn. ttisr scv/stinsn v,ic ctis

zog. (^uhpuhsctzi-ilts, ctis sinsn zsitlictisn 5ctiuh
tist. t^ür Xtsutings izt sn ctiszs Vcitts sins gswizzs
(Oswötinung sctocctsi-ticti. 5is signst zicti tzszonctscz

gut tzsi unct t4scsuzzcti!sgsn von Listen, 5tsm-
msn unct t^tsihstn mit ttsnct- unct t'cshtuttwsctc^sugsn,
zctiwscsn Tctiwsihscsctzsitsn, tssi ctsnsn ztsrlcs VVscms-
suztcstitung ztstttinctst. 7^u srwstinsn zinct nocti 5cti uh-
tzciltsn mit nictitzptittscnclsn (Olszsrn, zis
ctüctsn stzsc nictit ützscst! vscvvsnctst wscctsn, wsi!
itics ösnuhung untsc Omztsnctsn mit (Oststic vsc-
tzuncisn izt. ^z tzsztstit ö. (Oststic, ctsh zicti?sc!sn
ttüzzigsn l^tstsüz sn ctsn (Otszscn tsztzshsn, slzo tzsi

^ctiwsihsctzsitsn, tzsim ^ctimst^sn, tzszonctscz tzsi

(Oishvsctsticsn. ttisc tzsctsutst ctis Vscwsnctung olt
sucti sins ^rtiötiung ctsc <Oststic, cts ctis (zlâzsc in-

totgs Hpsnnungzctittscsn^sn ctuccti ctis ^cwscmung
ptshsn unct ctsz ^ugs vsctshsn tcönnsn, inctsm zicn

^ptittsc, tzszonctscz sut ctsc Innsnzsits stztözsn. ts
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nach Arbeiten verwendet man auch farblose und
farbige Brillengläser, die letzteren besonders
bei Arbeiten mit ultravioletter und ultraroter Strahlung.

Altern und Veralten von Gasgeräten.
Ein wichtiges Gebiet, das in Gasfachkreisen immer

noch überaus stiefmütterlich behandelt wird, ist das
Altern und Veralten von Gasgeräten.

Das Altern eines Gerätes, d. h. seine normale
Abnußung, ist im wesentlichen bestimmt durch das
Maß seiner Benutzung und die Art seiner Behand-
lung. In der überwiegenden Mehrzahl derjenigen
Fälle, in denen über Betriebstörungen an Gasgeräten
geklagt wird, die nicht auf Bedienungsfehler zurück-
geführt werden können, werden normale Alterserschei-
nungen die Störungsquelle sein. Diese Erscheinungen
sind bei der überaus einfachen und robusten Bauart,
namentlich der Gaskochgeräte, nicht sehr zahlreich.
Ihre Hauptformen sind: Verschmußung schwer zu-
gänglicher Teile, Korrosionen im Innern der Geräte
bezw. der Leitungen für Gas oder Gasluftgemisch,
Festklemmen oder Ausleiern beweglicher Teile und
Verschraubungen, Brüchig- oder Weichwerden etwa
noch vorhandener Schlauchzuführungen.

Die Gegenmaßnahmen sind oftmals verblüffend
einfach. Da das Altern der Gasgeräte teilweise auch
durch ihre Behandlung bedingt ist, also von den
persönlichen Fähigkeiten und Eigenschaften derjenigen
Hausfrauen abhängt, die sie bedienen, empfehlen
sich als wirksame Gegenmaßnahmen : eine ständige
Beratung der Hausfrauen.

Allerdings ist ein nicht zu unterschäßender Teil
der Gasgeräte heute schon lange in Gebrauch, daß
sie zu alt sind, um vernünftigerweise noch weiter
verwendet zu werden.

Das Verwenden von Gasgeräten hängt nur be-
dingt mit ihrem Älterwerden zusammen. Entscheidend
ist hierbei der technische Fortschritt, der von heute
auf morgen ein Gerät außer Kurs seßen kann. Jede
Verbesserung, die an einem Gerät angebracht wird,
bedeutet für so und soviele andere einwenig mehr
Veralten. Man muß unterscheiden : Technisches und
wirtschaftliches Veralten.

Wir können auf diesem Gebiete viel von Amerika
lernen, wo man dem technischen und wirtschaftlichen
Veralten von Gegenständen in ganz anderem Maße
Rechnung trägt als bei uns. Dort ist man gewohnt,
Geräte, die wirtschaftlich (wie vorstehend geschildert)
oder technisch (wie nachstehend betrachtet) veraltet
sind, nicht wegzuwerfen, sondern an einen anderen
zu verkaufen, in dessen technischen und Wirtschaft-
liehen Arbeitsplan sie noch hineinpassen.

Die Quellen des technischen Veraltens sind in
der technischen Entwicklung der leßten 10—15 Jahre
zu suchen, die sich kurz folgendermaßen kennzeichnet:

1. Umstellung des Gasheizwertes;
2. Entwicklung des herausnehmbaren Brenners;
3. Entwicklung des Doppelsparbrenners mit allen

Varianten der Sparflammenzuleitung und Dros-
selungstechnik ;

4. Entwicklung des rückschlagfreien Brenners;
5. Entwicklung materialgerechter Teile unter be-

sonderer Berücksichtigung der Verschleißpunkte
(Wahl der Brennermetalle, Beweglichkeit ein-
zelner Teile des Herdes zu Zwecken der über-
wachung und Reinigung, Emaillierung von Innen-
teilen, Normung von Einzelteilen zwecks leich-
terer Erseßbarkeit) ;

6. Entwicklung der Geräte nach verbrennungs-
technischen Gesichtspunkten (Herdplattenform,
Brennerform des Brat- und Backofens);

7. Sicherungstechnik (Hahnsicherungen, Zündvor-
richtungen und dergl.);

8. teef nische Entwicklung zum Zweck vereinfachter
Bedienung im allgemeinen ;

9. Drucksteigerung, Druckregelung.
Natürlich ist im Einzelfalle sorgfältig abzuwägen,

welche von den hier angedeuteten technischen Fort-
schritten jeweils von besonderem Werte sind und
welchen Veralterungserscheinungen, die durch sie bei
vorhandenen Gasgeräten hervorgerufen werden, be-
sondere Aufmerksamkeif geschenkt werden muß. Es

brauchen wohl nur die Worte „Kleinstellflamme" und
„Sparbrenner" ausgesprochen zu werden, um die
ganze Schwere und Vielseitigkeit dieses Problems
vor Augen zu führen.

Es genügt also nicht, sich nur mit den neuesten
Instruktionen und Geräten zu befassen, sondern es
ist daneben von größter Wichtigkeit, die bei der
Hausfrau vorhandenen Gerätewerte zu kennen, zu
erhalten und zu heben. (öster. G. u. W.-Install.)

Holz-Marktberichte.
Der Holzmarkt ist bei seiner hochsommerlichen

Phase angelangt. Die Bautätigkeit in den großen
Städten ist befriedigend und dementsprechend auch
der Absaß in Bausortimenten. Dabei wird getrachtet,
möglichst viel Holz bei den Bauten aus heimischer
Provenienz heranzuziehen.

An Preisen seien einige Notierungen der Zürcher
Holzbörse angeführt. Rundholz: Baustangen ab Zürich
35 Fr., Langholz franko Buchs oder St. Margrethen
25.50 bis 32.50 Fr., Bloch-Rundholz, österreichisch, 1.

bis 3. Klasse, franko Grenze 23 Fr., Fichtenstamm-
holz, reichsdeutsch, unverzollt Schaffhausen 25 Fr.,
Fichtenstämme franko Buchs-St. Margrethen, la. Erd-
stämme, 46 Fr., Eichenstämme, unverzollt Basel 28 Fr.,
Nußbaumstämme, unverzollt Basel 185 Fr. Schnitt-
material : Bauholz nach Liste ab Bern 60 bis 62 Fr.,
Bodenriemen, 1., 2. Klasse, ab Luzern 90 Fr., Kloß-
bretter, 1., 2. KL, verzollt Grenze 90 Fr., Kürzungs-
bretter, unverzollt Grenze 32 Fr., Föhrenbretter, stei-
risch, ab Zürich 110 Fr., ab Baselland 180 Fr., Lärchen-
bretter, steirisch, ab Zürich 120 Fr., Buchenschnitt-
material ab Baselland 85 Fr., gedämpfte Ware 120
bis 130 Fr., Eichenbretter, la. inländisch, 160 Fr.

Totentafel.
* Alfred Jeanmaire, Architekt, Lehrer der

Bautechnischen Abteilung des Kantonalen Tech-
nikums in Biel, starb am 23. Juli.

Verschiedenes.
Die Aufgaben des Basler staatlichen Kunst-

kredites für 1933. (Korr.) Nur zwei allgemeine
Wettbewerbe sind diesmal für die Basler und die in
Basel ansässigen Künstler ausgeschrieben, nämlich
erstens eine allgemeine Ideenkonkurrenz zur Aus-
schmückung des Musikpavillons in dem zur
öffentlichen Anlage umgewandelten alten Friedhof
von Riehen, wobei es sich um die farbige Ge-
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nscki/^rissitsn vsrwsncist msn suck, tsrlsloxs unci
tsrlsigs krillsnglsxsr, ciis Istztsrsn lssxoncisrx
issi Arösitsn mil ultrsviolsttsr unci ultrsrotsr 5trsk>lung.

ältern unll Veralten von bszgeraten.
^in wiclitigsx Osisist, cisx in (Osxtsclikrsixsn immer

nocln üissrsux xtistmüttsrlicli isskisncislt wirci, ixt cisx
/^Itsrn unci Vsrsltsn von Osxgsrstsn.

Osx ältern sinsx (ssrstsx, ci. >1. xsins normsls
/^önutzung, ixt im wsxsntlickisn lssxtimmt ciurcki cisx
I^Iskz xsinsr ösnutzung unci ciis /^rt xsinsr Lstisncl-
lung. in cisr ülssrwisgsncisn ^Islir^slil cisrjsnigsn
I^slis, in cisnsn ülssr kstrisisxtörungsn sn (Osxgsrstsn
gsklsgt wirci, ciis nicist sut Lsciisnungxtslslsr Zurück-
gstülnrt wsrcisn können, wsrcisn normsls/^ltsrxsrxciisi-
nungsn ciis Ttörungxgusils xsin. Oisxs ^rxctisinungsn
xinci lssi cisr üösrsux sintsctisn unci rolsuxtsn ksüsrt,
nsmsntlicin cisr (Osxkockigsrsts, nickit xslir ^stilrsicli.
llirs KIsupttormsn xinci: Vsrxciimutzung xclnwsr ^u-
gsngliclssr Isils, Korroxionsn im innern cisr (Osrsts
ös^w. cisr Leitungen tür (Osx ocisr (Osxluttgsmixcli,
I^sxtklsmmsn ocisr /Xuxlsisrn lsswsglictisr Isils unö
Vsrxctirsuöungsn, Vrückiig- ocisr Wsictiwsrclsn stws
nocii vorlisnclsnsr 5clilsucti^utülirungsn.

Ois (Osgsnmskznstimsn xinci ottmslx vsrölüttsncl
sintscii. Os cisx 40tsrn cisr (Osxgsrsts tsilwsixs sucti
ciurcki ilirs kslisncilung issciingt ixt, slxo von cisn
psrxönliclisn t-sliigksitsn unci ^igsnxctisttsn cisrjsnigsn
kisuxtrsusn sistisngt, öis xis lssciisnsn, smptstilsn
xicli s>5 wirkxsms (Osgsnmskznstimsn : sins xtsnciigs
ösrstung cisr KIsuxtrsusn.

/^llsrciingx ixt sin nictit ^u untsrxclistzsncisr Isil
cisr (Osxgsrsts kisuts xckion lsngs in (Osörsucli, cislz
xis ?u sit xinci, um vsrnünttigsrwsixs nocti weiter
vsrwsncist ^u wsrcisn.

Osx Vsrwsncisn von (Osxgsrstsri tisngt nur k>s-

clingt mit ilnrsm ^itsrwsrcisn -uxsmmsn. ^ntxciisiclsnci
ixl ìíisi-ôsi cis»ê Isciinixckis l^oàii^itt, clsi- von iisuis
suj moi-gsn sin (Osml suizs^ Kui-x xsi^sn ksnn. Iscis
Vsi-ösxxsl-ung, ciis sn sinsm <Os^si sngsöcsciii wirci,
izscisuist lu»" xo unc! xovisis sncisl's sinwsnig msiic
Vscsiisn. I^Isn mu^ unisi-xciisiclsn: Isciinixclisx unci
wirixciisiiiiciisx Vsi'sitsn.

Wi>- können sus ciisxsm (Osöisls viel von Amsciks
isl'nsn, wo msn cism ssciinixckien unci wiöxciisssiiciisn
Vsi-silsn von Osgsnxisncisn in gsn^ sncisrsm s^Iss;s
ksciinung s^sgi six ösi unx. Ooö ixi msn gswokini,
(Oemis, ciis wii-sxckisssiicli (wie vocxssiisnci gsxciiiicisö)
ocisr ssciinixcki (wie nsciixsskisnci öslrsciisss) vsi-siisi
xinci, nickii wsg^uws^ssn, xonciscn sn einen sncisfsn
?u vsrksussn, in cisxxsn isciinixciisn unci wiöxciisss-
iiciisn /^^issiìxpisn xis nocki iiinsinpsxxsn.

Ois (Ousiisn cisx ssciinixckisn Vsrsiisnx xinci in
cisi- isckinixciisn ^ntwickiung cis^ isi;ssn 10—15 iskii-s
^u xuckisn, ciis xicii kui-? soigsnciScmskzsn ksnn^sickinel:

1. Omxlsiiung cisx (Osxiisi^wsösx;
2. ^niwickiung cisx iismuxnsiimissi'sn öi-snns^x i

Z. ^nlwickiung cisx Ooppslxpsi'lsi'snnsi'x mis siisn
Vsrisnlsn cisc Tpsöismmsn^uisisung unci Oi-ox-

xsiungxisckinik!
4. Entwicklung cisx rückxclilsgscsisn öi'snnsi'xi
5. Entwicklung msss^islgsmciitsi' Isils untsr lss-

xoncisi's»' ksrückxiciitigung cisi' Vsi-xclilsiszpunkts
(Wstil cisc kcsnnsi-mstslls, öswsglicliksit sin-
^sinsl- Isils cisx klsi'cisx ^u Zwecken cisi- Oissc-
wscsiung unci ksinigung, ^msillisrung von Innen-
tsilsn, I^Iofmung von ^in?sltsilsn ^wsckx lsicli-
tersi- ^>-xst;össksit)

6. Entwicklung cisi' tOsrsts nscki vsi'öi'snnungx-
tsclinixclisn (Osxictisxpunktsn (kisi-ciplstssnsc»'m,
örsnnsi'soi'm cisx örst- unci ösckossnx)i
5ictisrungxtsclinik (klsiinxiclisl'ungsn, ^üncivoi'-
nckitungsn unci ciscgl.)i

3. sect nixctis Entwicklung ^um ^wsck versintsclitsr
ösciisnung im sllgsmsinsn i

Ocuckxtsigsi-ung, Oi-ucki^sgslung.
l^istüi-licki ixt im ^in^sltslls xoi'gtsltig sö^uwsgsn,

wslckis von clsn kus^ sngscisutstsn tsckinixclisn I^oö-
xciiottsn jswsiix von lssxoncisi-sm Wsrts xinci unci
wslckisn Vsmitsi'ungxsi'xcsisinungSn, ciis ciumii xis ösi
vossisnösnEn (Osxgsl-stsn lnsl-vol-gsmssn wsl-cisn, ös-
xoncisi's ^utmsrkxsmksit gsxclisnkt wsccisn mul^. ^x
lsrsuciisn woinl nu^ ciis Wo>-ts „Xlsinxtslislsmms" unci
,,5ps>'ii»'snns>'" suxgsxpl-ociisn ^u ws^cisn, um ciis

gsn^s 5cliws>'s unci Vislxsitigksit ciisxsx ?>-oölsmx
voc ^ugsn ?u tûticen.

^x genügt slxo niclit, xicli nur mit cisn nsusxtsn
lnxtruktionsn unci <Osrstsn ^u lsstsxxsn, xoncisrn sx
ixt cisnslssn von grölztsr Wickitigksit, ciis Issi cisr
kisuxtrsu vorlnsncisnsn <Osrstswsrts ?u kennen, ?u
srtisltsn unci ^u iisösn, (îOxtsr. <O. u. W.-inxtsii.)

^svkîberîckîe.
Der Hoîrmsrllî ixt ösi xsinsr kiociixommsrliclisn

s-'lisxs sngsisngt. Ois ösutstigksit in cisn grotzsn
Äscitsn ixt lsstriscligsnci unci cismsntxprsciisnci sucln
cisr /^ôxsh in ösuxortimsntsn. Osissi wirci gstrsciitst,
möglictixt viel kiol^ ösi cisn ösutsn sux tisimixciisr
I^rovsnisn? iisrsn^u^islisn.

^n t'rsixsn xsisn einige l^iotisrungsn cisr /ürckisr
klol^öörxs sngstükirt, l?unciliol?: ösuxtsngsn sö ^üricli
Z5 I^r., i.sngliol^ trsnko öuctix ocisr 5t. tvls^^iisn
25.50 öix 32.50 I^r., ölocsi-l?uncik>ol^, âxtsrrsicsiixcki, 1.

öix 3. Klsxxs, trsnko (Orsn^s 23 t^r., I^ickitsnxtsmm-
tiolzi, rsiclixcisutxcki, unverzollt Zctisttkisuxsn 25 t-r.,
I-iclitsnxtsmms trsnko ôuck>x-5t. l^lsrgrstlnsn, ls. ^rci-
xtsmme, 46 I'r., ^ictisnxtsmms, unverzollt ösxsi 23 s-r.,

I^ulzlssumxtsmms, unverzollt ösxsl 185 t--r. 5ctinitt-
mstsrisl: ösuliol? nscli l_ixts sö Lern 60 öix 62 I^r.,

öocisnrismsn, 1., 2. Xlsxxs, sö l_u?srn 90 t-r., Klotz-
Isrsttsr, 1., 2. Kl., verzollt <Orsn^s 90 l^r., Kür^ungx-
lsrsttsr, unverzollt (Orsn^s 32 I^r., l^ötirsnörsttsr, xtsi-
rixcti, sk> /üricli 110 I^r., sö ösxsllsnci 180 t^r., i.srctisn-
örsttsr, xtsirixcli, sö ^üricli 120 lì, öuclisnxclinitt-
mstsrisl sis ösxsllsnci 85 t-r., gscismptts Wsrs 120
lsix 130 s-r., ^iclisnörsttsr, ls. inisnciixcls, 160 l-r.

Votentsie!.
» älirer! ^esnmsirs, ^rckitekt, I.ekrsr cter

Zsuîeckniîcken Abteilung <Iel Kantonalen 7e«k-
nikumk in kiel, xtsrls sm 23 tuli

Vsktckieclsnez.
vie äukgsbsn riex vsîler îtsstlicksn Kunlt-

kreciitek kür 1?Z3. (Korr.) Klur ?wsi sllgsmsins
Wsttöswsrlss xinci ciisxmsl tür ciis ösxlsr unci ciis in
ösxsl snxsxxigsn Künxtlsr suxgsxclsrisissn, nsmlicls
srxtsnx eins sllgsmsins lcissnkonkurrsn^ ^ur /^ux-
xclimückung cisx Kluxikpsvillonx in cism ?ur
öttentiictisn ^nlsgs umgswsncisitsn sitsn t-riscitiot
von kislisn, woissi sx xicti um ciis tsrlsigs <Os-
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